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Seminarverlauf und Seminarliteratur

1. Sitzung, 23. April 2003

	Einführung, Themenvergabe 


Die Wohlfahrtsstaatsforschung hat sich zu einem der wichtigsten und zunehmend eigenstän​digen Bereich der vergleichenden Politikwissenschaft entwickelt. Sie untersucht die Gestal​tung, die aktuelle Problemlage, Reformansätze, Möglichkeiten zu politischen Steuerung und Perspektiven der Sozialsysteme in verschiedenen Ländern, wobei üblicherweise eine Konzen​tration auf Industrieländer erfolgt. Wohlfahrtsstaatliche Politik bzw. Sozialpolitik umfasst dabei im üblichen Verständnis etwa die finanzielle Absicherung von Arbeitnehmern im Fall der Arbeitslosigkeit (passive Arbeitsmarktpolitik), Beschäftigungs- und Fortbildungs​maßnah​men zur Eingliederung von Arbeitslosen in den Arbeitsmarkt (aktive Arbeitsmarkt​politik), finanzielle Förderungen von Schwangeren und Familien, die Finanzierung und Gestal​tung der Gesundheitsversorgung, die finanzielle Absicherung von Rentnern, die Finanzierung von Maßnahmen bei Arbeitsunfällen und Arbeitskrankheiten und die gezielte Förderung der sozialen Lage und der Erwerbschancen ausgewählter Teilgruppen der Gesellschaft (insbesondere von Frauen).

Die vergleichende Wohlfahrtsstaatsforschung verfolgt im Wesentlichen zwei Ziele: 

1. In empirischen und meist quantitativ-statistischen Studien wird angestrebt, auf Basis von Erfahrungen und Daten aus einer Vielzahl von Ländern möglichst verallgemeinerbare Schlussfolgerungen über relevante Zusammenhänge in der Sozialpolitik zu ziehen. So soll etwa ermittelt werden, ob und in welcher Weise statistisch signifikante Zusammenhänge zwi​schen der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und der Entwicklung der Sozial​ausgaben in einzelnen Ländern bestehen. 

2. Auf Grundlage meist qualitativer Studien über Erfahrungen in ausgewählten Ländern sol​len Lösungen für konkrete aktuelle Probleme der Sozialpolitik im eigenen Land ermittelt werden. So dienten etwa die Erfahrungen der Niederlande in den 1990er Jahren als Vorbild für Reformansätze in die Deutschland.

In dem Seminar soll ein Überblick über die wichtigsten Ergebnisse der Wohlfahrts​staatsforschung gegeben werden. Dabei werden keine konkreten Vorkenntnisse vorausgesetzt, da die Grundprinzipien der Sozialstaaten der ausgewählten Länder (Deutschland, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Niederlande, Schweden und Spanien) jeweils vorgestellt werden. Daran anknüpfend werden Ergebnisse der vergleichenden und statistischen Forschung zu den jeweiligen Teilbereichen des Wohlfahrtsstaats besprochen. Im letzten Teil des Seminars soll die Übertragbarkeit ausgewählter Lösungen anderer Wohlfahrtsstaaten auf den deutschen Fall diskutiert werden. Folgendes sind die allgemeinen Ziele des Kurses:

· Die Studierenden sollen die wichtigsten Konzepte, sowie theoretischen und methodischen Ansätze der vergleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung erlernen und auf praktische Fälle anwen​den können.

· Die Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer sollen einen Überblick über die historischen Hintergründe und die wichtigsten Organisationsprinzipien des Wohlfahrtsstaats in modernen Industriestaaten erhalten. Dabei sollten alle Studierenden einerseits grund​legende Kenntnisse über alle besprochenen Staaten erlangen und andererseits möglichst konkrete Details eines ausgewählten Landes erarbeiten.

· Die Studierenden sollten einzelne Ergebnisse der empirisch-quantitativen Wohlfahrts​staatsforschung kennen und möglichst auch im Hinblick auf die methodischen Hinter​gründe der zugrunde liegenden Studien kritisch diskutieren können.

· Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollten exemplarisch (also in mindestens einem Teilbereich des Sozialstaats) erlernen, die Möglichkeiten und Probleme beim Transfer wohl​fahrtsstaatlicher Konzepte zwischen verschiedenen Ländern mit eigenen begründeten Argumenten zu diskutieren.

Angesichts der unterschiedlichen Interessen, Vorkenntnisse und Studienziele der Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist zu erwarten, dass einzelne Studierende eher einen möglichst allgemeinen Überblick erlangen wollen (was etwa für eine mündliche Abschlussprüfung zu dem Kurs sinnvoll ist), während andere Studierende eher eine vertiefende Schwerpunktsetzung zu einer ausgewählten Fragestellung anstreben (wie es für die Anfertigung einer Hausarbeit notwendig ist). Unabhängig von der jeweiligen Zielsetzung ist eine regelmäßige Teilnahme und vorbereitende Lektüre der jeweils angegebenen Ab​schnitte aus dem Schmid-Lehrbuch für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer unverzichtbar. Außerdem muss sich jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer mit mindestens einem Thema tiefer​gehend beschäftigen und dieses Thema im Rahmen eines Kurzreferats (15 bis 20 Minu​ten) oder Protokolls (Vorstellung zu Beginn der Folgesitzung, 5 bis 10 Minuten) vorstellen. Zumin​dest für die Vorbereitung des jeweiligen Vertiefungsthemas sind eigene Literatur​recherchen und (vor allem bei aktuellen Themen) Recherchen im Internet erforderlich. Die Kriterien des Dozenten bei der Bewertung von Hausarbeiten sind folgende:

· klare Fragestellung (eine klare und in der Einleitung aus einer Problemstellung hergeleitete Fragestellung ist unverzichtbare Grundlage jeder wissenschaftlichen Arbeit),

· übersichtlicher und sachangemessener Aufbau (der Aufbau sollte in der Einleitung vorgestellt und begründet werden; schön ist es, wenn der Gang der Argumentation in Grobzügen bereits aus dem Inhaltsverzeichnis hervorgeht),

· Klarheit der Beantwortung der Fragestellung (eine eindeutige These ist von Vorteil),

· Umfang der verarbeiteten Literatur und Qualität der Verarbeitung (wurden eigen​ständige Recherchen durchgeführt, ist der Forschungs​stand präsent und werden alle zentralen Arbeiten (inhaltlich) berücksichtigt?),

· Umfang der verarbeiteten Quellen und Qualität der Verarbeitung (bei Quellenarbeiten, dieser Punkt kann entfallen),

· Sachkenntnis (keine inhaltlichen Fehler, auf unnötige Details, die keinen Beitrag zur Beant​wortung der Fragestellung leisten, sollte aber verzichtet werden),

· Methodenkenntnis (bei empirischen Arbeiten, dieser Punkt kann entfallen),

· Begriffs- und Theoriekenntnis (Fachbegriffe sollte richtig verwendet werden),

· Urteilsvermögen (die Schlussfolgerungen sollten mit den Argumenten des Hauptteils übereinstimmen),

· Präsentation (Verständlichkeit und Qualität des schriftlichen Ausdrucks),

· Innovation (hervorragend wären eigene Perspektiven, überraschende Erkenntnisse etc.),

· Formalia (bei Mängeln etwa in der Literaturliste oder bei der Zitierweise könnte die Arbeit auch zur Überarbeitung zurückgegeben oder als nicht bestanden gewertet werden),

· Anmerkungen im Detail.

Beteiligungsnachweise (BA) werden für regelmäßige Teilnahme und eine entsprechende kleine​re Leistung (Referat mit ausführlichem Thesenpapier oder Sitzungsprotokoll mit Vor​stel​lung in der Folgesitzung und ggfs. Überarbeitung) vergeben. Abschlussprüfungen (BA) setzen zusätz​lich eine mündliche Prüfung voraus. Leistungsnachweise für Magisterneben​fach​studierende beinhalten ein Referat (bzw. Protokoll) und eine Hausarbeit von ca. 20 Seiten, die bis Ende August 2003 vorliegen sollte.

Der gesamte Kurs stützt sich auf das aktuelle Lehrbuch von Josef Schmid, 2002: Wohlfahrtsstaaten im Vergleich, Opladen: Leske + Budrich (UTB 2220). Das Buch kostet 12,90 Euro und wird zur Anschaffung empfohlen. Es enthält zu jedem Abschnitt weiterführende Literaturhinweise und am Ende eine Übersicht über ausgewählte Internetadressen zur Recherche aktueller Daten.

2. Sitzung, 30. April 2003

	Methodische und begriffliche Einführung


In der zweiten Sitzung sollen allgemeine Grundlagen besprochen werden. Die Ziele der Sitzung sind:

· Erlernen der methodischen Grundlagen des Vergleichs in der Politikwissenschaft (geeignete Fragestellungen, Auswahl der Fälle, Datengrundlagen etc.),

· Kennenlernen der wichtigsten Definitionen und Operationalisierungen der Begriffe Sozialstaat und Wohlfahrtsstaat und Entwicklung einer eigenen begründeten Begriffs​definition,

· Erlernen der Hintergründe des Konzepts des Policy-Transfers und der verschiedenen For​men und Probleme von Policy-Transfer in der Politik.

In das Thema soll ein studentisches Referat einführen:

Referat: Der Vergleich als Methode in der Politikwissenschaft (Antonio Brettschneider)

Das Referat sollte sich neben dem Schmid-Text zumindest auch auf die entsprechenden Abschnit​te der folgenden Lehrbücher stützen:

Alemann, Ulrich von (Hrsg.), 1995: Politikwissenschaftliche Methoden. Grundriß für Stu​dium und Forschung. Opladen: Leske + Budrich.

Berg-Schlosser, Dirk/Müller-Rommel, Ferdinand (Hrsg.), 1997: Vergleichende Politik​wissenschaft) Opladen: Leske + Budrich.

Lehner, Franz/Widmaier, Ulrich, 2002: Vergleichende Regierungslehre, Opladen: Leske + Budrich.

Vertiefend wird empfohlen:

Behrens, Maria, 2003: Quantitative und qualitative Methoden in der Politikfeldanalyse, in: Schu​bert, Klaus/Bandelow, Nils C. (Hrsg.): Lehrbuch der Politikfeldanalyse. München: Oldenbourg, 203-235.

Ein mögliches zweites Referat könnte die theoretischen Hintergründe des Konzepts „Policy-Transfer“ vorstellen:

Referat: Policy-Transfer als theoretisches Konzept der Politikfeldanalyse (Referat ist noch zu vergeben)

Literaturhinweise zu diesem Thema sind:

Bandelow, Nils C., 2003: Policy-Lernen und politische Veränderungen, in: Lehrbuch der Politikfeldanalyse. München: Oldenbourg, 289-331.

Dolowitz, David/Marsh, David, 1996: Who learns from wohm: a review of the policy trasfer literatur, in Political Studies 44, 343-357.

Dolowitz, David/Marsh, David, 2000: The role of policy transfer in contemporary policy-making, in: Governance 13/1, 5-24.

Evans, Mark/Davies, Jonathan, 1999: Understanding Policy Transfer: A Multi-Level, Multi-Disciplinary Perspective, in: Public Administration, 77/2, 361-385.

Rose, Richard, 1991: What is Lesson-Drawing? In: Journal of Public Policy, 11/1, 3-30.

Rose, Richard, 1993: Lesson-Drawing Public Policy. Chatham, N.Y.

Stone, Diane, 1999: Learning lessons and transferring policy across time, space and disciplins, in: Politics, 19/1, 51-59.

Stone, Diane, 2000: Non-governmental policy-transfer: the strategies of independent policy institutes, in: Governance, 13/1, 45-62.

Eine alternative Möglichkeit zum Erwerb eines Beteiligungsnachweises (BA) ist die schriftliche Beantwortung der Übungsaufgabe 1 (siehe Schmid 2002: 497) auf ca. 3-4 Seiten mit einer kurzen Vorstellung der Ergebnisse in der Sitzung.

Pflichtlektüre für alle ist Kapitel 1 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur zweiten Sitzung: Heike Schätze.

3. Sitzung, 7. Mai 2003

	(1) Aktuelle Herausforderungen und Entwicklungen des Wohlfahrtsstaats; 

(2) Theoretische und konzeptionelle Ansätze in der Wohlfahrtsstaatsforschung


In der dritten Sitzung werden zwei Themenkomplexe besprochen. Zunächst sollen die aktuellen ökonomischen und politischen Herausforderungen dargestellt werden, die Hintergrund der sozialpolitischen Reformdiskussionen der letzten Jahre sind. Anschließend werden wichtige theoretische und konzeptionelle Ansätze der Wohlfahrtsstaatsforschung dargestellt. Folgendes sind die Lernziele der dritten Sitzung:

· Kenntnis einzelner Rahmendaten zur Begründung einer eigenen Position zu der Frage, ob und inwiefern ökonomische (Massenarbeitslosigkeit), gesellschaftliche (demographischer Wandel) oder politische (Globalisierung, europäische Integration) Entwicklungen einen grundlegenden Paradigmenwechsel in der Sozialpolitik erforderlich machen,

· Kenntnis der Kernaussagen der vier von Manfred G. Schmidt unterschiedenen theoretischen Ansätze der neueren Sozialpolitik-Forschung,

· Kenntnis der Wohlfahrtsstaats-Typologie von Gösta Esping-Andersen sowie der daran anknüpfenden Diskussion,

· Fähigkeit zur Übertragung der Theorien und Konzepte auf andere Fälle und zum eigenen Umgang mit den verschiedenen Ansätzen bei der Bearbeitung ausgewählter Frage​stellungen.

Referatsthema:

Esping-Andersens Wohlfahrtsstaats-Typologie (Patricia Jahnke)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 2 und 3 des Schmid-Lehrbuchs.

Weiterführende Literaturhinweise für das Referat finden sich in dem Lehrbuch jeweils am Ende der entsprechenden Kapitel.

Protokoll zur dritten Sitzung: Irin Rodatz.

4. Sitzung, 14. Mai 2003

	Das deutsche soziale Sicherungssystem


In der vierten Sitzung wird das deutsche soziale Sicherungssystem vorgestellt. Die Vorstellung folgt dem Schema des Lehrbuchs und dient als Grundlage für die späteren impliziten und expliziten Vergleiche der anderen Fälle mit Deutschland. Lernziel ist:

· Kenntnis der historischen Entwicklung, Grundstrukturen, Gestaltungsprinzipien des deutschen Wohlfahrtsstaats.

Referatsthema: 

Historische Entwicklung der deutschen Sozialversicherung (Sonja Scharrer)

Schriftliche Beantwortung der Übungsaufgabe 2 (siehe Schmid 2002: 497) auf ca. 3-4 Seiten mit einer kurzen Vorstellung der Ergebnisse in der Sitzung:

Suchen Sie Daten zu den Sozialausgaben der BRD seit 1960 und untersuchen Sie den Trend für jede Dekade. Welche Unterschiede werden dabei sichtbar? Was ist der Vorzug bzw. Nachteil dieser Betrachtung gegenüber einer Analyse des gesamten Zeitraumes? (Matthias Dreisigacker)

Pflichtlektüre für alle ist Kapitel 4 des Schmid-Lehrbuchs.

Weiterführende Literaturhinweise für das Referat finden sich in dem Lehrbuch am Ende des Kapitels.

Protokoll zur vierten Sitzung: Katrin Knauder.

5. Sitzung, 21. Juni 2003

	Die sozialen Sicherungssysteme Frankreichs und Spaniens


Mit der Besprechung der Systeme Frankreichs und Spaniens wird die Reihenfolge des Schmid-Buchs geringfügig umgestellt. Die Besprechung des konservativen bis liberalen Wohlfahrtsstaats Frankreichs wird vorgezogen, da sich hier eine direkte Gegenüberstellung zum deutschen konservativen Wohlfahrtsstaat anbietet. Der spanische Sozialstaat ist wiederum nur schwer mit der Originaltypologie Esping-Andersens zu erfassen und wird daher eher als Sonderfall dargestellt. Lernziel ist

· Kenntnis der historischen Entwicklung, Grundstrukturen, Gestaltungsprinzipien des fran​zö​si​schen und des spanischen Wohlfahrtsstaats vor dem Hintergrund der Fragen, (1) wie die beiden Systeme in die Typologie Esping-Andersen einzuordnen sind und (2) ob und unter welchen Bedingungen Erfahrungen aus diesen Ländern auf den deutschen Fall übertragbar sind.

Referatsthemen:

· Inwiefern entspricht der französische Wohlfahrtsstaat dem konservativen Typus nach Esping-Andersen? (Daniela Ortlanf)

· Wie müsste der spanische Wohlfahrtsstaat in das Schema nach Esping-Andersen eingeordnet werden? (Carla Holz)

Die Fragestellungen der Referate zielen darauf, problemorientierte Einführungen in die jeweiligen Systeme zu geben. Es geht also darum, auf unnötige Details zu verzichten, um die Grundprinzipien der Wohlfahrtssysteme zu verdeutlichen.

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 6 und 10 des Schmid-Lehrbuchs.

Weiterführende Literaturhinweise für die Referate finden sich in dem Lehrbuch am Ende der jeweiligen Kapitel.

Protokoll zur fünften Sitzung: Nadine Rellecke.

6. Sitzung, 28. Mai 2003

	Die sozialen Sicherungssysteme Großbritanniens und der Niederlande


In der sechsten Sitzung werden der liberale Wohlfahrtsstaat Großbritanniens und das Mischsystem der Niederlande vorgestellt. Die Einordnung des niederländischen Systems in die Typologie Esping-Andersens ist umstritten. Es wurde ursprünglich ebenfalls eher als liberaler Typus gesehen, weist aber auch Elemente der anderen Typen auf. Lernziele sind

· Kenntnis der historischen Entwicklung, Grundstrukturen, Gestaltungsprinzipien des britischen und des niederländischen Wohlfahrtsstaats vor dem Hintergrund der Fragen, (1) wie die beiden Systeme in die Typologie Esping-Andersen einzordnen sind und (2) ob und unter welchen Bedingungen Erfahrungen aus diesen Ländern auf den deutschen Fall übertragbar sind.

Referatsthemen:

· Der Beveridge-Report von 1942 und seine Auswirkungen auf den heutigen britischen Wohlfahrtsstaat. (Kristin Müller)

· Inwiefern entspricht der heutige niederländische Wohlfahrtsstaat dem liberalen Typus nach Esping-Andersen? (Torsten Stollen)

Auch die Fragestellungen dieser Referate zielen darauf, problemorientierte Einführungen in die jeweiligen Systeme zu geben und auf unnötige Details zu verzichten. In der Sitzung soll außerdem eine schriftliche Bearbeitung (3-4 Seiten) der Übungsaufgabe 6 (Schmid 2002: 497) vorgestellt wer​den:

Vergleichen Sie die Typik der Fälle GB und NL. Worin zeigt sich die Annäherung, die sich in den vergangenen Jahren ereignet hat? (James Ile)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 7 und 8 des Schmid-Lehrbuchs.

Weiterführende Literaturhinweise für die Referate finden sich in dem Lehrbuch am Ende der jeweiligen Kapitel.

Protokoll zur sechsten Sitzung: Marion Rath.

7. Sitzung, 11. Juni 2003

	Die sozialen Sicherungssyteme Schwedens und Dänemarks


Die siebte Sitzung ist den sozialdemokratischen Wohlfahrtsstaaten der skandinavischen Länder gewidmet. Vor allem Schweden prägte die Definition dieses Typus durch den schwedischen Wissenschaftler Esping-Andersen. Der schwedische Wohlfahrtsstaat wurde vor allem in den siebziger Jahren als Vorbild für die sozial-liberalen Reformbemühungen diskutiert. Der dänische Wohlfahrtsstaat wiederum war in den letzten Jahren in einigen Bereichen sehr erfolgreich und wird daher heute zunehmend als mögliches Vorbild gesehen. Lernziel der Sitzung ist:

· Kenntnis der historischen Entwicklung, Grundstrukturen, Gestaltungsprinzipien des schwedischen und des dänischen Wohlfahrtsstaats vor dem Hintergrund der Fragen, (1) ob und wie sich dieser sozialdemokratische Typus angesichts der Herausforderungen von Globalisierung, Europäischer Integration und Massenarbeitslosigkeit behaupten kann und (2) ob und unter welchen Bedingungen Erfahrungen aus diesen Ländern auf den deutschen Fall übertragbar sind.

Auch die Fragestellungen dieser Referate zielen darauf, problemorientierte Einführungen in die jeweiligen Systeme zu geben und auf unnötige Details zu verzichten. In der Sitzung soll außerdem die Übungsaufgabe 9 (Schmid 2002: 497) diskutiert werden. Die Bearbeitung und Vorstellung der Übungsaufgabe kann auch anstelle eines Referats durch eine/n Studierende/n präsentiert werden.

Referatsthemen:

· Entwicklungen der schwedischen Sozialpolitik in den 1970er, 1980er und 1990er Jahren. (Ulla Klaue)

· Inwiefern entspricht der dänische Wohlfahrtsstaat dem sozialdemokratischen Typus nach Esping-Andersen? (Sabrina Jonas)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 5 und 9 des Schmid-Lehrbuchs.

Weiterführende Literaturhinweise für die Referate finden sich in dem Lehrbuch am Ende der jeweiligen Kapitel.

Protokoll zur siebten Sitzung: Joelle Flockenhaus.

8. Sitzung, 18. Juni 2003

	Arbeitslosenversicherung im internationalen Vergleich

Gesundheitsschutz im internationalen Vergleich


1. Arbeitslosenversicherung im internationalen Vergleich

Die Arbeitslosigkeit ist das wohl gegenwärtig drängendste Problem der modernen Wohlfahrtsstaaten. Die verschiedenen Vergleichsländer haben unterschiedlichen Systeme zum Umgang mit dem Risiko der Arbeitslosigkeit entwickelt. Dies legt die Frage nahe, welche Auswirkungen diese unterschiedlichen Lösungen auf die Entwicklungen der Arbeitslosenquoten haben. In der Sitzung geht es aber nicht nur um diese konkrete Frage, sondern vor allem um das Erlernen methodischer Grundlagen zur eigenständigen Untersuchung einer solchen Frage. Das Thema soll somit einen Einstieg in die empirisch-analytische Wohlfahrtsstaatsforschung ermöglichen. Wichtigstes Lernziel ist daher:

· Fähigkeit zur Entwicklung eigener Operationalisierungen und Vorgehensweisen zur empirischen Überprüfung von Fragestellungen der vergleichenden Wohlfahrtsstaats​forschung.

Vor diesem Hintergrund ist auch das Referatsthema als exemplarische Fragestellung für eine empirische Studie formuliert:

Referatsthema:

Führen bestimmte Einkommensersatzleistungen im Fall der Arbeitslosigkeit zu einem Anstieg der Arbeitslosenquoten? (Heike Glasmacher)

Die Bearbeitung des Referatsthemas kann teilweise auf Informationen des Schmid-Lehrbuchs beruhen, erfordert aber zusätzliche eigene Recherchen. Das Lehrbuch kann genutzt werden, um das Konzept der „hohen Einkommensatzleistungen“ (gemessen etwa dichotom als Pauschal​leistung oder als Leistung nach dem Äquivalenzprinzip oder im Fall von Leistungen nach dem Äquivalenzprinzip gemessen an der prozentualen Höhe des Arbeitslosengeldes gegenüber dem letzten Verdienst; möglich wäre auch eine Operationalisierung der Anspruchs​voraussetzungen). Ergänzende Quellen (etwa OECD-Daten) sind dagegen zur Ermittlung der Höhe bzw. der Entwicklungen der Arbeitslosenquoten notwendig.

Bei dem Referat und der Sitzung geht es nicht um die Anfertigung einer umfassenden Studie, sondern um die exemplarische Umsetzung einer Fragestellung in ein empirisches For​schungsdesign. Dazu kann die Fragestellung auch modifiziert oder eingeschränkt werden. Wichtig ist, dass die gewählte empirische Umsetzung begründet wird. Im Plenum soll anschließend diskutiert werden, welche Aussagekraft derartige Studien haben können.

Das Referat sollte ergänzend die Quellen am Ende des Kapitels und die Internet-Hinweise am Ende des Lehrbuchs berücksichtigen.

2. Gesundheitsschutz im internationalen Vergleich

Auch beim Gesundheitsschutz unterscheiden sich die Vergleichsländer wesentlich. Die große Varianz in diesem Bereich macht es möglich, eine Vielzahl von empirischen Fragestellungen über mögliche Zusammenhänge zwischen bestimmten Sicherungsstrukturen einerseits und den Ergebnissen der Gesundheitspolitik andererseits zu untersuchen. Das grundlegende Ziel der Sitzung dient also der Vertiefung der bereits in der achten Sitzung erworbenen 

· Fähigkeit zur Entwicklung eigener Operationalisierungen und Vorgehensweisen zur empirischen Überprüfung von Fragestellungen der vergleichenden Wohlfahrtsstaats​forschung.

Referatsthema:

Mögliche Vorgehensweisen zur international vergleichenden Untersuchung der Leistungs​fähigkeit unterschiedlicher Gesundheitssysteme. (Noch zu vergeben)

Das Referat sollte also etwa Wege darstellen, wie man eine oder mehrere der folgenden Fragen untersuchen könnte:

· Welcher Zusammenhang besteht zwischen den Finanzierungsgrundlagen eines Gesundheitssystems und der Entwicklung der Gesundheitsausgaben in den 1990er Jahren?

· Sind staatliche Gesundheitssysteme besser politisch steuerbar als Versicherungssysteme?

· Bieten Gesundheitssysteme nach dem Versicherungsprinzip bessere oder schlechtere Ergebnisse in Bezug auf die Leistungen des Gesundheitswesens als staatliche Systeme?

Auch im Plenum sollen auf Grundlage des Referats methodische Fragen und Methodenprobleme der vergleichenden Gesundheitspolitikforschung diskutiert werden. Grundlage für eine sinnvolle Beteiligung an der Diskussion ist wie immer die vorherige Bearbeitung der Pflichtlektüre.

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 11 und 13 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur achten Sitzung: Kirstin Köveker

9. Sitzung, 25. Juni 2003

	Renten- und Unfallsversicherungssysteme im Vergleich


In der neunten Sitzung sollen die unterschiedlichen Lösungen europäischer Industrieländer zur Absicherung der Risiken „Alter“ und „Unfall“ direkt auf die deutsche Reformdiskussion ange​wendet werden. Lernziele sind also

· Kenntnis der unterschiedlichen Renten- und Unfallversicherungssysteme der Vergleichs​länder vor dem Hintergrund der Frage nach einer möglichen Übertragbarkeit von Ele​men​ten ausländischer System auf Deutschland.

Diese Fragestellung sollten auch die Referate untersuchen:

Referatsthemen:

· Lassen sich Elemente anderer Rentenversicherungssysteme auf Deutschland übertragen? (Arbin Gusinjac)

· Lassen sich Elemente anderer Unfallversicherungssysteme auf Deutschland übertragen? (Dennis Degenkolbe)

Die Referate sollten jeweils mit einer Diskussion der aktuellen Problemlage in den jeweiligen Fel​dern in Deutschland beginnen. Dazu sind ergänzende eigene Literatur-, Presse- und Inter​net​recherchen notwendig. In einem zweiten Schritt sollten die wichtigsten Typen der jeweiligen Systeme vorgestellt werden, um anschließend die Chancen und Probleme einer möglichen Übertragung von Elementen der Systeme anderer Länder auf Deutschland zu diskutieren.

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 14 und 15 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur neunten Sitzung: Dina Vickermann.

10. Sitzung, 2. Juli 2003

	Familien- und Mutterschaftsschutz und Frauenpolitik im Vergleich


Auch in der zehnten Sitzung geht es um Fragen qualitativ-vergleichender Wohlfahrts​staatsforschung. Vor dem Hintergrund der unterschiedlichen gesellschaftlichen Rolle von Frauen in den Vergleichsländern sollen alternative frauenpolitische Optionen diskutiert werden. Da die gesellschaftliche Rolle der Frauen sich auch in der jeweiligen Form des Umgangs mit dem sozialen „Risiko“ von Mutterschaft und Familie widerspiegelt, werden zunächst die unterschiedlichen Typen der Familienpolitik vorgestellt. Daran anknüpfend sollen aktuelle Fragen der Frauenpolitik vor dem Hintergrund ausländischer Lösungen diskutiert werden. Lernziele sind also:

· Kenntnis der Grundstrukturen der Sicherung im Fall von Mutterschaft und Familie in europäischen Industrieländern,

· Kenntnis der spezifischen feministischen Perspektive auf den Wohlfahrtsstaatsvergleich,

· Entwicklung eigener Positionen zu Möglichkeiten und Problemen der Übertragung ausländischer Lösungen auf Deutschland.

Referatsthema:

· Lassen sich Elemente ausländischer Wohlfahrtsstaaten vor dem Hintergrund der normativen Ziele feministischer Wohlfahrtsstaatsforschung (vgl. etwa Schmid 2002: 330) auf Deutsch​land übertragen? (Selma Maskalenka).

In der Sitzung soll außerdem die Übungsaufgabe 10 (Schmid 2002: 497) diskutiert werden. Dazu wird ein Referat einführen:

Skizzieren Sie die Gender-Perspektive der Wohlfahrtsstaatsforschung und illustrieren Sie das mit einigen Beispielen. Welche Erträge sind erkennbar? (Melanie Hartmann)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 12 und 16 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur zehnten Sitzung: Marina D’Angeli

11. Sitzung, 9. Juli 2003

	Reorganisation der Wohlfahrtsproduktion


Angesichts der Krise staatlicher und privatwirtschaftlicher Wohlfahrtsproduktion rückt die mög​liche Verlagerung von Aufgaben des Wohlfahrtsstaates auf den Dritten Sektor (etwa die großen Wohlfahrtsverbände) zunehmend in das Blickfeld der wissenschaftlichen und poli​ti​schen Diskussion. Auch bei dieser konkreten Diskussion spielt die Frage einer möglichen Über​tragbarkeit ausländischer Lösungen eine zentrale Rolle. Die Sitzung hat folgende Lern​ziele:

· Kenntnis der unterschiedlichen Stellung von Wohlfahrtsverbänden in westlichen Ländern,

· Entwicklung geeigneter und begründeter Kriterien zur Beurteilung der Chancen und Probleme einer Verlagerung von wohlfahrtsstaatlichen Aufgaben auf den Dritten Sektor.

Referatsthema:

Welche Rolle können deutsche Wohlfahrtsverbände bei der Reorganisation der Wohlfahrts​produktion in Deutschland vor dem Hintergrund der Entwicklungen in anderen Wohlfahrts​staaten spielen? (Stephanie Klasen)

Das Referat kann an eine Fülle aktueller Literatur anknüpfen. Einführende Pflichtlektüre für alle ist wie immer das entsprechende Kapitel des Schmid-Buches.

Pflichtlektüre für alle ist Kapitel 17 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur elften Sitzung: Mark Junkers.

12. Sitzung, 16. Juli 2003

	(1) Das schwedische Modell aktiver Arbeitsmarktpolitik als Vorbild für Deutschland?

(2) Seniorenpolitik als Aufgabe des Wohlfahrtsstaates


In der zwölften Sitzung soll die Diskussion um eine mögliche Übertragung ausländischer Lösungen weiter konkretisiert werden. Zunächst wird ein klassisches Beispiel der polit-institutionell geprägten Wohlfahrtsstaatsforschung vorgestellt: die Diskussion über mögliche institutionelle Hindernisse im deutschen politischen System bei einer Übertragung des Modells aktiver Arbeitsmarktpolitik als einem zentralen Element der erfolgreichen sozial​demo​kratischen Arbeitsmarktpolitik Schwedens vor allem in den 1970er Jahren.

Anschließend wird vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Diskussion um eine Wiederabschaffung der Pflegeversicherung in Deutschland diskutiert, ob sich der Pflege​notstand in Deutschland grundsätzlich von der Situation in anderen Ländern unterscheidet. Lern​ziele der Sitzung sind:

· Erlernen und kritische Beurteilung politisch-institutioneller Argumentationen in der ver​gleichen​den Wohlfahrtsstaatsforschung,

· Kenntnis der spezifischen Bedingungen des deutschen Pflegenotstands.

Referatsthemen:

· Unter welchen Bedingungen könnte aktive Arbeitsmarkpolitik in Deutschland erfolgreich zur Lösung der Beschäftigungsprobleme beitragen? (Marc Wagener)

· Unterscheidet sich der Pflegenotstand in Deutschland von der Situation in anderen Ländern? (Daniel Boyé)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 18 und 19 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur 12. Sitzung: Dagmar Dederichs.

13. Sitzung, 23. Juli 2003

	Erträge und Ausblicke für Deutschland


In der 13. Sitzung werden die Ergebnisse der vorherigen Sitzung als Grundlage für die aktuelle deutsche Reformdiskussion zusammengefasst. Lernziele sind

· Entwicklung eigener Erklärungen und methodischer Maßstäbe für die vergleichende Untersuchung Problemen von Wohlfahrtsstaaten,

· Entwicklung und Beurteilung von Reformvorschlägen für den deutschen Wohlfahrtsstaat vor dem Hintergrund ausländischer Erfahrungen.

In der Sitzung sollen außerdem die Übungsaufgaben 8 und 11 (Schmid 2002: 497) diskutiert wer​den. Die Bearbeitung und Vorstellung der Übungsaufgaben kann auch anstelle eines Refe​rats durch eine/n Studierende/n präsentiert werden. (Lisa Krommes)

Pflichtlektüre für alle sind Kapitel 20 und 21 des Schmid-Lehrbuchs.

Protokoll zur 14. Sitzung: Gregor Iwanoff.

14. Sitzung, 30. Juli 2003

	Abschlussplenum, Evaluation


In der letzten Sitzung sollen Rückmeldungen der Studierenden zum Reader und zur Durchführung des Seminars aufgenommen werden. Unabhängig von dieser speziellen Evalu​ation sind die Studierenden jederzeit aufgerufen, Kritik, Lob, konstruktive Verbesserungs​vorschläge und andere Rück​meldungen zur Veranstaltung persönlich oder bei Bedarf auch per anonymer E-Mail an den Dozenten zu geben.
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